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Suche die vier
Gemeinsamkeiten!

Auf den Rätselseiten von Zeitschriften

gibt es ab und zu ein Bilderrätsel, das uns

auffordert, auf zwei ähnlich

scheinenden Bildern die zehn Unterschiede zu

suchen. Zwei Heldenbilder aus der

Designgeschichte verführen uns dazu,

vier Gemeinsamkeiten zu finden.

In der Schweiz gibt es den probaten
Verein VSI, die Vereinigung Schweizer

Innenarchitekten. Sie hat die Welt kürzlich

mit zwei Bildern bereichert. Das eine

Bild (oben) hat Alfred Hablützel

1964 vor dem Parkhaus zur Palme in

Zürich inszeniert, als die acht Helden

des noch jungen Schweizer Designs in

der Zeitschrift Annabelle ihre Erträge

vorgestellt haben. Das zweite Bild

(unten) hat Ueli Hubeli kürzlich eingerichtet,

als die VSI seinen Pionieren Alfred

Hablützel, Robert Haussmann und Kurt

Thut zu ihrem 70. Geburtstag die

Ehrenmitgliedschaft geschenkt hat. Und

statt der Unterschiede, wie in einer

anständigen Zeitschrift üblich, wollen wir

hier die vier Gemeinsamkeiten auf den

zwei Bildern suchen. Die Augen,
Gesichter und Körper der acht Männer mit

jugendlichem Elan auf dem oberen Bild

sagen uns dasselbe wie die der fünf

Herren im besten Alter auf dem unteren:

Der Designer steht hinter oder vor
seiner Arbeit oder sitzt auf ihr. Er ist

eins mit ihr und stolz, ein Autor zu sein.

Sie sagen den heute ins Geschäft

steigenden: «Ihr seit Autoren, Erfinder,

Konstrukteure. Ihr seid keine

Serviceanbieter, Power-Point-Redner und Köf-

ferliträger. Und ist eure Arbeit gut, so

glaubt an sie. Vierzig Jahre und mehr.

Das lässt euch strahlen, so wie wir in

die Kamera strahlen.»

Erstaunlich, welch langen Atem diese

Versammlung unterschiedlicher Möbel

hat! Wenn auch nicht in jedem Fall ihre

Produktion, so ist doch ihr Erscheinungsbild

unglaublich stabil. Hans Corays

Landistuhl, 1964 schon ein Entwurf von

Bild oben, 1964 (v.l.n.r.): Benedikt Rohner

mit einem Büromöbel für Bauer (0. Jahresangabe),

Kurt Thut mit dem Prototyp eines

Esstischs (1961), Robert Haussmann

auf einem Fauteuil für Swiss Design (1955),
Andreas Christen hinter dem Polyesterschrank

(1963), Hans Eichenberger auf dem

Expostuhl für die Firma Heydebrand (1964,
noch in Produktion), Hans Coray hinter
einem Stapel Landi-Stühlen für Blattmann
(1938, noch in Produktion). Im Vordergrund:
Willy Guhl auf dem Strand- und Gartenstuhl

für Eternit (1954, noch in Produktion)
und Ubald Klug mit dem Lavabo für
Trösch (o. Jahresangabe, noch in Produktion)

Bild unten, 2001: Dieselben Designer
und Möbel. Ausser Benedikt Rohner und

Hans Coray, die verstorben sind, und

Andreas Christen, der kurzfristig absagen
musste. Dafür steht in der Bildmitte
Alfred Hablützel

vorgestern, wird nie alt, auch wenn sein

letzter Fabrikant kürzlich aufgeben

musste. Willy Guhls Eternitschlaufe
scheint ästhetisch nie zu altern, sondern

in den ewigen Jungbrunnen gefallen

zu sein. Ubald Klugs Sanitär-Kera-

mik ist ebenso zeitlos tauglich wie
Robert Haussmanns Sessel von der

noblen, in Leder gefassten langlebigen

Eleganz erzählt. Kein Wunder scheinen

auch die Herren nicht wesentlich gealtert.

Wir können nur mutmassen, ob ihr
schon damals klarer Blick sie zu einer
Minderheit geführt hat: Im Gegensatz

zu ihren Jahrgängen, die Prokuristen,
Bauern oder Metzger geworden sind,
müssen ältere Designer scheinbar keine

Brille tragen. Aber sie haben es

mittlerweile auch lieber gemütlich und

haben die Fotografiererei vom Aussenraum

in einen Innenraum verlegt.

Vergleichen wir die Augen und Gesichter

der Herren, sehen wir Zuversicht,
gegründet auf Produkte, auf den Glauben

an möglichen Fortschritt und auf
ein Netz Gleichgesinnter. Dennoch gibt
es feine Unterschi ed e-die Spuren der
Zeit gehen auch an Helden nicht spurlos

vorbei. So verkündet das obere Bilcj

mit einer leicht forschen Note den

Aufbruch: Alles wird gut. Dank des

Fortschritts und dank uns, die wir der

Fortschritt sind. Fertig lustig Flausen, jetzt
gilt es ernst. Das untere Bild trägt
solchen Glauben durchaus mit, aber über
ihm schwebt gelassene Milde. Die Augen

strahlen sanfter, die Gesichtszüge
sind weicher, die Haltung lockerer. Kurt
Thuts Finger spreizen elastisch auf dem

Tisch, statt in die ferne Zukunft ausserhalb

des Bildes, schmunzelt er in die
Szene. Robert Haussmanns kühne

Entschlossenheit hat zu gemütlicher
Gelassenheit gefunden, Hans Eichenberger

hat das Rauchen aufgegeben unrj
seinen weiten, existenzialistischen Mantel

gegen einen eleganten Sakko

eingetauscht. Willy Guhl hat die strengen
Facetten seinerHaltungin die Weisheit
des treuen Blicks verändert, umrahmt

von wehendem, weissen Haar, ga
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